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Einladungskarte zur Tagung1

1 © Ulrika Eller-Rüter, Silent II, 2007 (siehe auch farbiger Bildanhang).

Die Welt besteht aus Kanten und Pixeln, aus 
verschobenen Perspektiven und Disparitäten – 
sie ist artifiziell. Diese Erkenntnis, dieses Wissen um 
die Welt ist Thema der Arbeiten Lena Hinckels. 
In experimentellen Bildentstehungsprozessen schafft 
sie Artefakte, die nicht nur eine Herausforderung an 
das Verständnis jedes einzelnen Betrachters von der 
Welt, sondern auch von der Fotografie als Medium 
der Kunst darstellt.

Ulrika Eller-Rüter untersucht in ihrer 
malerischen Arbeit in unterschiedlichen 

Facetten das Phänomen des Schattens: 
ambivalente, irreale und oszillierende 

Erscheinungen, die alles Dreidimensionale 
ins Zweidimensionale reduzieren und nur als 

„Bilder“ existieren. In ihren Performances bringt 
sie Schatten in Bewegung und inszeniert sie als 

zweites Gesicht der Dinge.
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Der vorliegende Sammelband entstand als Ergebnis der 2015 vom Insti-
tut für Kunsttherapie der Alanus Hochschule für Kunst und Gesellschaft 
Alfter/Bonn veranstalteten Tagung „Mensch und Bild. Kunsttherapie 
in existentiellen Lebenssituationen“. Diese Tagung war gleichzeitig die 
20.  Jahrestagung des Deutschen Fachverbandes für Kunst- und Gestal-
tungstherapie (DFKGT) und stellte in vielerlei Hinsicht ein interdiszi-
plinäres Podium für einen behutsamen Blick auf Grenzerfahrungen des 
Lebens dar.

In Vorträgen, Workshops und künstlerischen Aktionen versuch-
ten die 200 Teilnehmenden Antworten zu finden, wie der existentiellen 
Herausforderung des Menschen durch chronische Erkrankungen, soziale 
Isolation oder Traumatisierungen über Kunst und kunstanaloge Prozesse 
unterstützend begegnet werden kann. In lebendigen drei Tagen wurde ein 
breites Spektrum an Herangehensweisen deutlich, getragen von der Viel-
falt der beruflichen Hintergründe und Perspektiven der Teilnehmenden 
aus Wissenschaft, Kunst und therapeutischer Praxis. 

Allen Autorinnen und Autoren sei an dieser Stelle ganz herzlich 
gedankt, dass sie ihre Positionen noch einmal verschriftlicht haben und 
damit einem über die Tagung hinausgehenden Publikum zur Diskussion 
stellen.

*
Existentielle Lebenssituationen sind als Grenzerfahrungen immer von 
einer großen Unbestimmtheit des wie-weiter gekennzeichnet. Bisherige 
Gewissheiten lösen sich auf, Altvertrautes erscheint entfremdet, Zukünf-
tiges unsicher oder gefährlich. Das eigene Leben gerät aus den Fugen, das 
Gefühl, ver-rückt zu sein, den bisherigen stabilen und sicheren Platz verlo-
ren zu haben, bestimmt das Hier-und-Jetzt. 

Wer bin ich? Was ist das: „Ich“? Diese Fragen, die dem modernen 
Menschen durch eine immer fragmentierter werdende, sich scheinbar in 
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virtuelle Welten verflüchtigende Realität gleichsam aufgezwungen wer-
den, können sich in existentiellen Situationen des Krankseins und der 
Not verschärfen und fordern im Spannungsfeld von Identität, Selbsttäu-
schung und Grenzüberschreitung eine Neuorientierung. Die Selbstbefra-
gung nach der Gültigkeit der eigenen Wurzeln, nach Quellen (noch oder 
wieder) verfügbarer Ressourcen ist erforderlich, um sich dem Ungewissen 
stellen zu können. Dieser Prozess ist häufig gekennzeichnet durch eine 
(zumindest) akute, in der Regel vorübergehende Einschränkung der Ver-
fügbarkeit eigener Ressourcen. Externe Helfende, Unterstützende sind 
dann von Nöten, um den Übergang ins Neue zu beginnen. 

Bilder haben seit Beginn der Selbstwerdung des Menschen eine große 
Bedeutung für die Selbstvergewisserung des eigenen Seins in der Welt. 
Bildnerische Therapien nutzen diesen ganz ursprünglichen Weg, um in 
schwierigen Lebenssituationen Selbstvertrauen und Achtsamkeit mit sich 
selbst als wichtiges Agens der Bewältigung und der Annahme zu unter-
stützen.

*
Die vorliegende Tagungsdokumentation gliedert sich in drei inhaltliche 
Blöcke: 
„Fluchtpunkte und Reflexionen“ umfasst Beiträge, die sich mit der Struk-
tur, den Gefährdungen aber auch den innewohnenden Möglichkeiten für 
neue Entwicklungen bei  existentiellen Herausforderungen auseinander-
setzen. Facettenreiche Bezüge zur Literaturgeschichte, zur Psychotherapie, 
zu alten Weisheitstraditionen und modernen Auffassungen von Spiritu-
alität und Bewusstsein ermutigen zu einem hoffnungs- und vertrauens-
vollen Umgang mit dem eigenen Sein. Dabei werden auch die durchaus 
ambivalenten Seiten des eigenen Scheiterns der Betrachtung unterzogen – 
das Stürzen als Chance zur Neuorientierung, aber auch der damit verbun-
dene Schmerz und die Kultivierung des Scheiterns als entfremdete Geste. 
Gerade in schwierigen Zeiten kann es hilfreich sein, nicht nur die eigene 
Leidensbiografie in das Zentrum der alleinigen Anschauung zu stellen, 
sondern durch humorvolle, heitere Aspekte die Möglichkeiten des Neuen 
zu stärken. 
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„Projekte und Positionen“ setzen sich mit der (wohl kulturübergreifen-
den) Bedeutung von Bildern für die Selbstwerdung und Neufindung des 
Menschen in existentiellen Schwellensituationen auseinander. Ausgehend 
von einer grundlegenden Betrachtung von Kopffüßlerbildern entsteht ein 
Anschauungsraum, der kunsttherapeutische Handlungsfelder und Spiel-
räume unter den Bedingungen neuer, auch technisch vermittelter metho-
discher Zugänge öffnet.
„Kunsttherapeutische Prozesse“ zeigen konkrete Ansätze der bildnerisch-
künstlerischen Begleitung traumatischer und chronischer Krankheits-
verläufe. Immer wieder beeindrucken dabei die der Kunsttherapie inne-
wohnenden Möglichkeiten, Selbstentfremdungsprozessen durch die 
künstlerisch-gestaltende Lebensaneignung zu begegnen, Abschied zu 
ermöglichen, Annahme zu unterstützen, Neues zu erfahren. 

*
Neben den hier zusammengestellten Beiträgen wurde die Tagung von 
einer Vielfalt künstlerischer Aktionen und Vorführungen begleitet, die 
den Teilnehmenden noch einmal einen besonderen, teilweise auch über-
raschenden Zugang zu den thematischen Fragen eröffnete. Ausschnitthaft 
verweisen das Titelbild dieser Publikation von Ulrika Eller-Rüter und die 
Sektionsbilder von Lena Hinckel auf Wahrnehmungen, die aufzeigen, dass 
die Funktion von Grenzen nicht eindeutig zu bestimmen ist. Sie treten als 
Abgrenzungen, Ausgrenzungen, Randzonen oder Schwellen auf, irritieren 
den Blick und fordern häufig zum Positionswechsel heraus; Blickfallen 
sozusagen, die das Sehen verändern können – sowohl auf die Bilder als 
auch auf das eigene Sein. 

Sigrid Völker und Harald Gruber

Abschließend ein redaktioneller Hinweis zum Buch: Die für den Zusam-
menhang von Mensch und Bild wichtigen Farbabbildungen befinden sich 
in der Reihenfolge der Aufsätze am Ende des Buches. 
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